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Vorwort

Nägelsee

Die Bevölkerung von Töss, Nägelsee, Schlosstal und Wül ingen möchte die Töss für die Naherholung vor der Haus-
türe nutzen und an der Töss ihre Freizeit verbringen können. Entlang der Töss sollen Naturerlebnisse ermöglicht 
werden. Gerne unterstützen die Stadt Winterthur wie auch der Kanton Zürich diese Anliegen, denn der Gewässer-
raum der Töss stellt den längsten zusammenhängenden Freiraum innerhalb der Stadt Winterthur dar. Seine Be-
deutung als Naherholungsgebiet wird in der wachsenden und zunehmend verdichteten Stadt immer wichtiger -  
für alle Erholungssuchenden der Stadt Winterthur.

Mit dem Leitbild Naherholung Töss verp ichten sich Stadt und Kanton auf gemeinsame Ziele zur Aufwertung dieses 
wertvollen Flussraumes. Es gilt, das Potenzial zur Erholung auszuschöpfen und gleichzeitig den Ausgleich zwischen 
Schutz- und Nutzinteressen zu stärken. Der mit dem Leitbild angestrebte Tösspark soll zur Identität der Garten-
stadt Winterthur beitragen.

Ich danke allen herzlich, die mit ihrem Engagement zu diesem wegweisenden Leitbild beigetragen haben, ins-
besondere den Projektverfassenden von Rotzler Krebs Partner, dem Projektteam sowie den weiteren Fachleuten 
aus der Stadt- und Kantonsverwaltung und den am Leitbildprozess beteiligten Vertreterinnen und Vertretern von 
Quartierorganisationen, Schwimmbadgenossenschaften, Naturschutzgruppen, Fischern und weiteren Mitwirkenden. 
Der attraktive Tösspark soll nun in Teilprojekten realisiert werden.

Ich freue mich darauf, Schritt für Schritt den gewünschten Tösspark zu schaffen - für uns alle und für die Natur!

Pearl Pedergnana 
Stadträtin, Vorsteherin Departement Bau
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Zusammenfassung

Niederfeld

In dem vorliegenden Leitbild werden für den rund 7 km langen Abschnitt 
der Töss zwischen Reitplatz und Kläranlage Hard die Potenziale für Nah-
erholung und Naturerlebnis im städtisch geprägten Flussabschnitt aufge-
zeigt.

Das Leitbild hat einen planerisch-konzeptionellen Charakter und soll den 
Behörden als Richtschnur dienen, um Investitionen bedürfnisgerecht zu 
planen. Für einzelne Aspekte werden umsetzungsorientierte Vorschläge 
gemacht, für die noch nachfolgende Projektvertiefungen notwendig sind.

Die Erarbeitung des Leitbilds erfolgte partizipativ unter Einbezug der 
Quartierbevölkerung und den massgebenden kantonalen und städtischen 
Verwaltungsabteilungen. Dabei wurden die auf engstem Raum aufein-
anderstossenden gesellschaftlichen, wasserbaulichen, ökologischen und 
gestalterischen Ansprüche sorgfältig aufeinander abgestimmt.

Im Mittelpunkt des Leitbildes steht die formulierte Projektidee eines  
‚wilden Landschaftsparks‘ als Natur- und Naherholungsraum, der aus  
den vorhanden Qualitäten entwickelt wird. Dieser umfasst neben idyl-
lischen Naturräumen auch städtisch-industriell geprägte Räume mit 
Industriedenkmälern und Wasserkraftanlagen. Mit der identitätsstiften-
den Namensgebung ‚Tösspark‘ soll der Tössraum stärker im öffentlichen 
Bewusstsein verankert werden. 

Die Umsetzung des Leitbildes erfolgt in unabhängigen Planungsschritten 
und ‚Bausteinen‘ mit unterschiedlichem Umsetzungshorizont. Mit kurz-
fristig umsetzbaren Massnahmen (Quick-win’s) soll der Tösspark initialisiert 
und für die Stadtbevölkerung nutzbar gemacht werden.

Als längster zusammenhängender Grünzug in der verdichteten Stadt birgt 
der Tössraum besondere Freiraumqualitäten, die durch den Wasserbezug 
einzigartig für die Stadt Winterthur sind. Mit der sukzessiven Weiterent-
wicklung dieses im Wesentlichen bereits vorhandenen Landschaftsparks 
wird der ‚Tösspark‘ künftig zu einem wichtigen Freiraumelement für die 
Gartenstadt Winterthur.

Folgende Gestaltungsstrategie wurde für die Aufwertung des  
Tössraumes entwickelt: 
 
…durch den Einbezug angrenzender Freiräume, wie Freibäder, Sport- 
und Schulanlagen, sowie durchgehende Wegverbindungen wird die 
räumliche Kontinuität gefördert… 
 
…durch die Festlegung des Nutzungsvorrangs Erholung im städtisch 
geprägten Siedlungsgebiet und einer stärkeren Gewichtung der Natur-
aspekte in den landschaftlich geprägten Bereichen, wird ein Ausgleich 
zwischen Schutz- und Nutzinteressen geschaffen… 
 
…der Flussbezug wird gestärkt, indem besondere Orte aufgewertet, 
Sichtbezüge freigestellt und Zugänge zum Wasser geschaffen werden. 
Neben naturnahen Gewässerabschnitten wird die Linearität der Fabrik-
kanäle als industriegeschichtliche Spuren bewusst erhalten… 
 
…durch örtliche Eingriffe wird der verbaute Flusslauf revitalisiert und 
die naturräumlichen Potenziale aufgewertet. Eine besondere Chance 
für die ökologische Aufwertung stellen dabei die Renaturierung der 
Flussmündungen und der Töss im Bereich Reitplatz dar… 
 
…mit einem spezi sch für den Naturraum entwickelten ‚Tössmöbel‘ 
werden Aufenthaltsbereiche geschaffen, die den Tössraum zusammen-
hängend erkennbar machen… 
 
…die stadträumliche Orientierung zum Fluss wird gestärkt - mit  
besonderem Augenmerk auf Entwicklungsgebiete und Industrieareale… 
 
…durch wechselnde Nutzungsabschnitte entlang des Flusses entsteht 
ein ‚Bewegungspark‘ mit vielfältigen Angeboten und starkem Naturbe-
zug…
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1  Anlass und Ausgangslage

Tösswehr Neumühlekanal
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1.1  Anlass

Flussräume werden als zusammenhängende Freiräume in verdichteten Stadträumen immer wichtiger, mit entspre-
chender Bedeutung für Naherholung und Naturerlebnis. Winterthur verfügt über keinen Seeanstoss und möchte 
daher das Potenzial der Fliessgewässer auf Stadtgebiet besser nutzen. Dabei soll den Uferbereichen besondere 
Beachtung geschenkt und die Nutzbarkeit der Flussläufe verbessert werden.

Die Aufwertung der Töss für die Naherholung wurde als Anliegen der Bevölkerung aus den Quartierentwicklungs-
prozessen ‚Projekt Töss‘ und ‚Projekt Wül ingen‘ formuliert. Erste Ideen wurden in der ‚Arbeitsgruppe Naherho-
lung‘ des Vereins TÖSSLOBBY gesammelt. Auch bei Stadt und Kanton ist man sich des vorhandenen Aufwertungs-
potenzials des Tössraumes seit längerem bewusst.

Unter Federführung des Amtes für Städtebau in Kooperation mit dem Kanton Zürich und dem Winterthurer Land-
schaftsarchitekturbüro Rotzler Krebs Partner wurde im Zeitraum von Oktober 2011 bis September 2012, für den  
ca. 7 km langen Flussabschnitt Reitplatz bis Stadtgrenze Neftenbach das vorliegende ‚Leitbild Naherholung Töss‘ 
ausgearbeitet. Das umsetzungsorientierte Leitbild dient den Behörden als Richtschnur, um Investitionen im Ge-
wässerraum bedürfnisgerecht zu planen und umzusetzen.

Die Töss im Stadtgebiet Winterthur
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1.2  Partizipationsprozess

Das Leitbild wurde unter Einbezug einer Begleitgruppe erarbeitet, in der neben Fachleuten aus der Stadt- und Kan-
tonsverwaltung auch die Quartiervereine und Ortsgruppen entlang der Töss vertreten waren. 
Die Konzeptideen wurden in einem moderierten Quartierworkshop im Januar 2012 mit der Begleitgruppe sowie 
Vertreter/innen von Anrainern, Schwimmbadgenossenschaften, Naturschutzgruppen und Fischern vertieft diskutiert 
und basierend auf diesen Inputs weiterentwickelt.

Im Juni 2012 wurde der Bericht sämtlichen Beteiligten zur Vernehmlassung zugesandt. Die Stellungsnahmen waren 
mehrheitlich positiv und es wurden Erwartungen auf die künftige Umsetzung geäussert. Kritische Stimmen thema-
tisierten vorallem den Nutzungskon ikt zwischen Naherholung und Naturschutz und den Umgang mit den Hochwas-
serrisiken. Bei der Weiterbearbeitung wurden diese Aspekte und ergänzende Vorschläge nach Möglichkeit berück-
sichtigt. 
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1.3  Planungsgrundlagen

Im kantonalen Richtplan (2007) ist die Töss als Schwerpunkt zur Aufwertung als Erholungs-, Natur- und Land-
schaftsraum de niert.

Eine wichtige Grundlage für die Entwicklung des Naherholungsraums Töss bildet der ‚Generelle Wasserbauplan 
Winterthur‘ (GWBP, 2010), in welchem für alle öffentlichen Gewässer in Winterthur neben wegleitenden Massnah-
men zu Ökologie und Hochwasserschutz auch Empfehlungen für die Erholung gemacht werden. Für die Töss wurden 
darin bereits Massnahmen höchster Priorität festgelegt.

Massgebend für die Umsetzung des Leitbildes ist das revidierte Gewässerschutzgesetz (GSchG) des Bundes. Es ver-
p ichtet die Kantone seit dem 1. Januar 2011, den Gewässerraum zu sichern, die Gewässer zu revitalisieren und die 
negativen Auswirkungen der Wasserkraftnutzung auf die Gewässer zu verringern. Einerseits wird damit die Un-
terstützung von Bund und Kanton für Revitalisierungsmassnahmen gewährleistet, andererseits dürfen im Gewäs-
serraum grundsätzlich nur noch standortgebundene, im öffentlichen Interesse liegende Anlagen erstellt werden. 
Innerhalb von Städten und Ortszentren sind für zonenkonforme Bauten und Anlagen Ausnahmen möglich, wenn 
keine überwiegenden Interessen dagegen stehen. Dieser beschränkte Spielraum ist bei der Umsetzung der im Leit-
bild angestrebten Massnahmen zu beachten.

Für den Bereich der Sport- und Freizeitanlage Reitplatz liegt ein öffentlicher Gestaltungsplan vor, der vertiefende 
Aussagen zu Nutzungs- und Revitalisierungsbereichen macht.

Kantonaler Richtplan (2007)
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Reliefkarte
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2  Prolog - ein Blick auf den Tössraum
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2.1  ‚Tossa‘

Die Töss ist ein gezähmter Wild uss, dessen Name auf das germanische Wort thausj-  zurückgeht, das dem heu-
tigen Wort tosen  entspricht und die Bedeutung ‚die Tosende, Lärmende‘ oder auch nur ‚Getöse‘ hat. Es nimmt 
wohl Bezug auf den Geräuschpegel, auf die gelegentliche Gewalt des Wassers, welche regelmässig starke Über-
schwemmungen und Zerstörung gebracht hat. Wiederholt wurde dabei der Siedlungsraum der Stadt Winterthur 
durch erhebliche Überschwemmungen tangiert.

Historischer Stich, Mitte 19. Jahrhundert
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Hochwasser, Sommer 2012
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Wasserkraftnutzung als kulturelles Erbe: Wespimühle-Wehr Rieter-Kanal
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3  Projektidee - ein ‚wilder Landschafts-Park‘ als Erholungsraum

Nägelsee





  

AUTOBAHN-
ÜBERDECKUNG

eingedohlter Flusslauf
‚missing link‘

AUWIESEN
kanalisierte Töss
im Industrie- und 

Wohngebiet

REITPLATZ
Sportallmend

Familiengärten

LEISENTAL
Landschaftsraum

Waldgebiet

Töss
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Der bislang wenig wahrgenommene Tössraum wird durch 
die identitätsstiftende Namensgebung Tösspark  im öf-
fentlichen Bewusstsein verankert. Der gra sche Auftritt 
und die Signaletik unterstützen den Wiedererkennungs-
wert und die Orientierung im Tössraum.

3.2  Identitätsstiftende Namensgebung: Tösspark



31  

3.3  Landschaftliche Gestaltung

Als grüne Ader bildet der Landschaftspark einen durch-
gängigen Naturraum in der Stadt. Er ist nicht gärtnerisch 
gestaltet, sondern mit wasser- und landschaftsbau-
lichen Mitteln geformt.

Durch gezielte wasser- und landschaftsbauliche Eingriffe werden die Landschaft geformt und Sichtbezüge hergestellt.



32  

Idyllische Naturräume (Schlosstal)

3.4  Bestehende Qualitäten als Ausgangslage
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Städtisch-industriell geprägte Räume (Auwiesen)
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Eine Perlenkette von Orten und Ereignissen (Rieter-Kanal)
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Wasser als Erlebnis (Hard)
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4  Gestaltungsstrategie Tösspark

Mit der nachfolgend beschriebenen Gestaltungsstrategie wird der Tössraum für die Naherholung aufgewertet und 
belebt. Vorhandene Qualitäten werden als Ausgangspunkt der Entwicklung des Tössraums verstanden und anhand 
von Schwerpunktthemen mit gezielten Eingriffen gestärkt.

... räumliche Kontinuität

… Flussbezug stärken

… Aufenthalt am Fluss aufwerten

… Stadt zum Fluss orientieren

… wechselnde Nutzungsabschnitte

... Umsetzung in Teilschritten

Wehr Rieter-Areal
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Reitplatz Schlosstal Nägelsee

Unterschiedliche Wegstrecken

Der unterschiedliche Charakter und Ausbaustandard 
der einzelnen Streckenabschnitte bleibt bewusst 
beibehalten.







  

Schlosstal
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Zugang zum Wasser mit Ufertreppe, Aire bei Genf Uferab achung am Gleithang: Kiesbank initiieren

Fluss erlebbar machen 

Die Erlebbarkeit des Flusslaufs wird durch freigestellte Sichtbezüge und Zugänge 
zum Wasser mittels Treppenstufen, Uferab achungen und Trittsteinen/Furten ver-
bessert. Auch durch die Initialisierung von Kiesbänken wird der Fluss besser erfahr-
bar. Aufgrund der Strömungsverhältnisse in der Töss ist dies nur durch wiederholte 
Kiesschüttungen im Rahmen des Unterhalts oder eine Verbreiterung des Flussraums 
zielführend, z.B. im Rahmen der Revitalisierung Reitplatz.
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4.5  Flusslauf revitalisieren

Der verbaute Flusslauf wird durch punktuelle Massnahmen aufgewertet und die naturräumlichen Potenziale ge-
stärkt. Zum Beispiel durch Kieszugaben zur Förderung von Kiesbänken, dem Umbau/Entfernung von Schwellen, der 
Ausbildung eines Niederwassergerinnes, sowie dem Einbringen von Störsteinen. Dadurch entsteht ein prägendes 
Wechselspiel von natürlichen und gebauten Uferbereichen, verbunden mit einem vielfältigen Strömungsmuster.

Ein besonderes Potenzial für ökologische Aufwertung und Verbesserung der Erholungsqualität stellt die räumliche 
Aufweitung und Renaturierung der Eulachmündung dar, sowie die Tössrevitalisierung im Rahmen des Gestaltungs-
plans Reitplatz.

Prägender Wechsel von gebauten und natürlichen Ufern (Schlosstal) Eulachmündung - ein Potenzial für Renaturierungsmassnahmen
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Fluss als Lebensraum aufwerten
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4.6  Aufenthalt am Fluss aufwerten: das ‚Tössmöbel‘

Die Aufenthaltsqualität entlang der Töss wird durch Aufenthaltsorte nah am Wasser aufgewertet. Dazu 
gehören neben Sitzbänken und Picknick-Plätzen auch Kiesbänke, Ufertreppen und die achen Wiesen des 
Vorlands.

Mit einem spezi sch für den Naturraum entwickelten ‚Tössmöbel‘ kann der Tössraum zusammenhängend 
erkennbar gemacht werden. Das modulartige Sitzobjekt ist von hohem Gebrauchswert und kann exibel 
platziert werden. Es wird ergänzt durch Feuerstellen und Abfalltonnen.

Tössmöbel
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Toolbox: Feuerstelle und Abfalltonne

Modular und exibel: Sitzbank oder Sitzbank mit Rückenlehne, die gleichzeitig als Tisch verwendet werden kann
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Naherholung vor der Haustüre

Vielfältige Nutzung
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Bereich Reitplatz

5  Umsetzung in unabhängigen Teilschritten

Der ‚Tösspark‘ wird durch gezielte Eingriffe aus dem Bestand entwickelt. Für die Naherholung von grosser Wirkung 
sind Massnahmen, die den Gesamtraum aufwerten und Kontinuität herstellen, ergänzt werden diese durch örtliche 
Eingriffe wie zum Beispiel die Öffnung der Schwimmbäder, die Revitalisierung des Flusslaufes und die Aufwertung 
der Mündungsbereiche von Kempt und Eulach, sowie die Weiterentwicklung der Quartierparks Nägelsee und Nie-
derfeld.

Gesamthaft wird ein massvoller und zielgerichteter Einsatz der Investitionsmittel angestrebt, sowie eine Umset-
zung im Zuge von anstehenden Infrastrukturprojekten und Wasserbaumassnahmen. Zu prüfen sind zudem allfällige 
Finanzierungsmöglichkeiten im Rahmen von Förderprogrammen für Fliessgewässer.

Wie bei der Leitbild-Erarbeitung soll der Partizipation auch bei der Umsetzung ein hoher Stellenwert zukommen 
um eine hohe Akzeptanz der Massnahmen sicherzustellen. Direkt betroffene Anrainer/innen sowie Vertreter/innen 
von Quartieren und Verbänden (Naturschutz, Fischer) sind frühzeitig bei der Projektbearbeitung in geeigneter Weise 
einzubeziehen. Für die Unterstützung und Vermittlung bei der Quartierbeteiligung steht die Quartierentwicklung 
der Stadt zur Verfügung.

Umsetzungsorganisation für das gesamte Leitbild

Projektleitung

Tiefbauamt Stadt

Stadtrat

Projektgruppe

AWEL, Amt für Städtebau, Fachplaner

AWEL

Gewässereignerin 

und Bewilligungs-

behörde für Bauen  

im Gewässerraum

Fachorganisation Fliessgewässer

Stadt/Kanton

Begleitgruppen

(projektbezogen)

Projektbezogene Partizipation
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5.4  Massnahmenkatalog

Quick-wins    
› Ziel: Umsetzung bis 2016 
Mit kurzfristig umsetzbaren Massnahmen soll der Tösspark initialisiert und für die Stadtbevölkerung nutzbar gemacht werden.

Wegabschnitte ausbessern  
 
Signaletik erstellen 
Auslichtung im Rahmen Unterhalt 
 
Tössmöbel entwickeln und installieren 
 
Zugänge zum Wasser (Treppen, Uferab a-
chungen) und punktuelle Revitalisierungen 
(Störsteine, Kiesbänke, Vorlandmulden) 
Kanalbad Nägelsee aufwerten 
 
 
Verbesserung Anbindung Sportanlage 
Reitplatz (Brücke) 
Abenteuerspielplatz Nägelsee, Öffnung 
Uferzugang zur Töss

TBA 
 
AfS 
AWEL 
 
TBA 
 
TBA 
 
 
AfS 
 
 
TBA 
 
Quartierentwick-
lung oder AfS

AfS, AWEL, ARE, Quartiere 
 
TBA 
Stadtgärtnerei, TBA, Forstamt; 
ALN, Fischer, Naturschützer 
AfS, AWEL 
 
AWEL, ALN, Fischer, Naturschützer 
 
 
Grundeigentümer, TBA, AWEL  
(Sektion Gewässernutzung),  
Quartierverein 
AWEL 
 
TBA, Quartierverein, Spielplatz-
kommission

Prioritäre Massnahmen festlegen 
 
Projektauftrag für Signaletikkonzept 
Begehung, Detailkonzept 
 
Begehung (Standorte festlegen),  
Projektauftrag (ev. Wettbewerb) 
Rasch realisierbare Zugänge bezeich-
nen, Potenzial für Revitalisierungen 
vertieft abklären, Projektaufträge 
Vorgehen mit Grundeigentümer klä-
ren, Projektauftrag (ev. Wettbewerb) 
 
Brücke ist in Planung 
 
Konzept entwickeln

Stadt, AWEL im Rahmen 
Unterhalt 
Stadt 
keine Mehrkosten/ im 
Rahmen Unterhalt 
Stadt, private Gönner/-
innen? 
Stadt, AWEL, BAFU* 
 
 
Stadt, AWEL, BAFU* 
 
 
Stadt 
 
Stadt

Massnahme Federführung Wichtigste Beteiligte Nächste Schritte, Verfahren

Teilprojekte    
› Ziel: Umsetzung bis 2020

Tössrevitalisierung beim Reitplatz bis  
Kemptmündung 
Kanustrecke beim Abschnitt Neumühle 
 
Freibäder Töss und Wül ingen saisonal öff-
nen und Tösszugang schaffen 
Rieter-Terrasse und Wehr, Zugänglichkeit und  
Aufenthaltsqualität verbessern 
Neubau Brücken über Kanal Nägelsee und 
Töss bei STFW 

TBA 
 
Sportamt 
 
Sportamt oder 
AfS 
AfS 
 
TBA 
 

AWEL 
 
TBA, AWEL, ALN, Fischer, Natur-
schützer 
Schwimmbadgenossenschaften, 
TBA, AWEL 
Rieter 
 
AfS, AWEL 
 

Projektauftrag 
 
Projekt ausarbeiten auf Basis  
Konzept Sportamt 
Konzepte entwickeln 
 
Vorgehen mit Grundeigentümer  
klären 
Projektaufträge (ev. Wettbewerbe) 

AWEL, BAFU 
 
Stadt 
 
Stadt, Schwimmbad-
genossenschaften 
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Abkürzungen: 

AfS: Amt für Städtebau Winterthur; TBA: Tiefbauamt Stadt Winterthur;  

AWEL: Kantonales Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft; ALN: Kantonales Amt für Landschaft und Natur, ARE: Kantonales Amt für Raumentwicklung, BAFU: Bundesamt für Umwelt

* Mit nanzierung durch das AWEL, BAFU erfolgt im Zuge von grösseren Hochwasserschutz-/Revitalisierungsprojekten 

Wasserfall Wespimühle, Aussichtsbalkon und 
Zugang 
Schulhaus Wyden, Bezug zum Fluss stärken 
Freizeitanlage Niederfeld zum Fluss öffnen 
 
Eulachmündung revitalisieren 
 
 
Wasserfall Hard, Aussichtsplattform und  
Zugang

AfS 
 
AfS 
AfS oder Quar-
tierentwicklung 
TBA 
 
 
TBA 

TBA, AWEL, Grundeigentümer, 
Kraftwerkbetreiber 
TBA, AWEL 
TBA, AWEL 
 
AWEL, Kanton als Grundeigentü-
mer 
 
AWEL, Gemeinschaft Hard AG 

Konzept/Vorprojekt, Projektauftrag 
 
Konzept entwickeln 
Konzept entwickeln 
 
Landsicherung, Projektauftrag  
(Koordination mit Projekten Wässer-
wiesen und Lindenplatz sicherstellen) 
Vorgehen mit Grundeigentümer klä-
ren, Konzept, Projektauftrag

 
 
Stadt 
Stadt 
 
AWEL, BAFU

Städtebauliche Handlungsfelder 
› Ziel: Umsetzung bis 2025 
Um den räumlichen Zusammenhang des Tössraums zu sichern, muss bei den städtebaulichen Handlungsfeldern die Landsicherung prioritär angegangen werden.  
Entwicklungsplanungen auf angrenzenden Baufeldern sind frühzeitig mit dem Tösspark abzustimmen.

Landsicherungen für: 
› Parkraum vis-à-vis Neumühle 
› räumliche Aufweitung Rieter-Wehr 
  (Rieter-Arena) 
› Anbindung Spielplatz Nägelsee an Fluss 
› Eulachmündung 
Entwicklungsplanungen abstimmen bei: 
› Wohnen/Arbeiten an der Töss Neumühle 
› Rieter-Areal 
› „Stadttor Töss“, bauliche Entwicklung am 
  Stadteingang 
› Rieter Niedertöss 
› STFW-Campus 
› Klinik Schlosstal

Immobilien 
 
 
 
 
 
AfS

AfS, TBA, Grundeigentümerschaf-
ten 
 
 
 
 
TBA, Grundeigentümerschaften, 
ARE (insb. bei Gestaltungsplänen)

Sobald Konzepte vorliegen Verhand-
lung mit Grundeigentümerschaften 
aufnehmen (Parzelle beim Rieter-
Wehr ist im Privatbesitz, übrige  
gehören Stadt, Kanton oder SBB) 
 
Entwicklungen aktiv verfolgen 
Entwicklungsvorstellungen der Stadt 
im Rahmen Leitbildumsetzung  
weiterentwickeln (bei Bedarf mit 
Studien) und mit Grundeigentümer-
schaften frühzeitig diskutieren

situativ
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6  Ausblicke in den ‚Tösspark‘

 



  

6.1  Ein Aufenthaltsort entlang der Töss
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6.2  Kanalbad Nägelsee
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7.1 Quellenverzeichnis

Kanton Zürich (2007):  
Kantonaler Richtplan Landschaft, Versorgung, Entsorgung

Stadt Winterthur, Departement Bau, Tiefbauamt (2010):  
Genereller Wasserbauplan GWBP Winterthur

Schweizerisches Idiotikon

Kanton Zürich (1997):  
Regionaler Richtplan Fuss- und Wanderwege Winterthur und Umgebung

Kanton Zürich, Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft:  
Plan Nr. 1249-S2 Situation Töss, km 7.546-13.720 (2005) 
Plan Nr. 1249-S3 Situation Töss, km 13.720-17.991 (2005)  
Plan Nr. 1249-S4 Situation Töss, km 17.991-25.016 (2010)

7.2 Plangrundlage

Vermessungsamt Winterthur: 
Katasterplan 
Historische Gewässerkarten (1932) 
Tösskorrektur (1877-95)

GIS-Browser Kanton Zürich (www.gis.zh.ch):  
Luftbild, Historische Karte J.Wild 1850, 

Bundesamt für Landestopogra e swisstopo (www.swisstopo.admin.ch):  
Höhenmodell

7.3 Abbildungsverzeichnis

Rotzler Krebs Partner Landschaftsarchitekten BSLA, Winterthur (falls nicht 
anders vermerkt)

Fotos/Abbildungen:

S.11: Quartierworkshop 2012, AfS 
S.12: Kantonaler Richtplan Landschaft, Versorgung, Entsorgung (2007) 
S.16: historischer Stich, Privatsammlung K 
S.20: Schweizerische Schmirgelscheibenfabrik, www.winterthur-glossar.ch

Pläne/Planskizzen

S.13: Massnahmenplan, Genereller Wasserbauplan GWBP Winterthur (2010) 
  Öffentlicher Gestaltungsplan Sport- und Freizeitanlage Reitplatz,  
  Stadt Winterthur (2012)

S.18: Gefahrenkarte Hochwasser, Genereller Wasserbauplan GWBP  
  Winterthur (2001)

Visualisierungen

S.80: raumgleiter.gmbh, Zürich 
S.82: raumgleiter.gmbh, Zürich

Wir haben uns bemüht die Quellen von Abbildungen und Plänen anzugeben. 
Sollten wir unwissentlich Urheber oder Eigentumsrechte verletzt haben, bitten 
wir dies zu entschuldigen
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